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In der Geschichte gibt es viele Beispiele für Kriege um natürliche 

Ressourcen, oft genug, weil diese für das Führen von Kriegen 

gebraucht wurden. Die Problemlage spitzt sich heute durch eine 

nicht-nachhaltige Ausbeutung der Ressourcen zu. Eine 
abnehmende Verfügbarkeit von Trinkwasser, die Degradation von 

Böden und Nahrungsmitteln, häufigere Wetterextreme wie Dürren, 

Stürme oder Überschwemmungen zwingen Millionen von 

Menschen zur Flucht und können bestehende Konflikte verstärken. 

In vielen Regionen stellen natürliche Ressourcen und 

Umweltveränderungen einen wichtigen Konfliktfaktor dar. 

Beispiele sind Öl im Nigerdelta, Erdgas zwischen der Ukraine und 
Russland, Wasser in Nahost, Landnutzung in Darfur, Diamanten im 

südlichen Afrika, Rohstoffe im Kongo, Dürre in Kenia, Bergbau in Ecuador oder Überfischung am Horn 

von Afrika. Die Konkurrenz um knappe Ressourcen beeinflusst das Verhältnis zwischen 

Regionalmächten, aber auch das Verhältnis der Industrieländer untereinander, wie die 

Ressourcenkonkurrenz in der Arktis zeigt. 

Der globale Klimawandel verschärft mit der Ressourcennutzung verbundene Risiken und Konflikte 
noch. Da eine globale Temperaturerhöhung viele natürlichen Systeme unter Stress setzt, verringert 

sich ihre Tragfähigkeit und Ressourcenproduktivität, wodurch menschliche Bedürfnisse nach Wasser, 

Nahrung und Gütern in Brennpunkten (Hot Spots) nicht mehr zu sichern sind. Der Multiplikatoreffekt 

der globalen Erwärmung kann zu einer Kaskade katastrophaler Risiken führen, die die 

gesellschaftliche Stabilität ganzer Regionen gefährdet. Eine nachhaltige und gerechte Nutzung, die 

die Ressourceneffizienz optimiert, Risiken minimiert und allen Menschen eine lebenswerte Existenz 

erlaubt, wäre ein wichtiger Beitrag zur Friedenssicherung. Der Aufbau nationaler und internationaler 

Institutionen und Regime ist für dieses Vorhaben wesentlich.                                                              

Jürgen Scheffran ist Professor für Klimawandel und Sicherheit in der KlimaCampus Exzellenz-Initiative 

der Universität Hamburg (clisec.zmaw.de). 
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